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Weißnasensyndrom in Nordamerika-Pilzbesiedlung in Europa 

Von Sm,\STIA'\ BREtTE:--B \l H. Zürich. NoRBERT MAR\\ A'\ . Potsdam, und Gt DRl-... 
WtBBLL T. Bcrlin 

\ltt ~ \hhlidungen 

Abstract 

\Vhite-nose s~ ndr omc in ~orth Amcrica­
fungal gro\\ th in F:u rope 

Sincc 11> >Udtkn cmergence white-nose syndrome ( \\'l\S) 
remains a rapid!: spreading phenomcnon amon!!>l l\orth 
American hibernating bats. So far. morc than on~c million 
bat> ha1 e succumbed to \V)JS. "h1ch is caused h\ a fun­
gus called Geo11n·ce.1 de.1tructam. Lip to datc. tt i> not 
clear "helher G. destructam alone is responsihl<' for thc 
dc,clopment of \\""'\IS. or who:ther additional circum­
stance> mu-.t be im okcd. 

Thc l~llal disc<N: is not obsel"\ed in European hiherna­
ting hats. de-.pite the fact that hibcmating bat> from dillt:­
rent hibemacula throughout Europe ha\ e heen confirmcd 
to carr: thc fungus. IIOII<.:ICr, thc true ntcnt ofthe ti.mgus 
distrihution within Europcan hibemacula is still unco:rt;in. 
\Vhik our nati1 e bats do not seem 10 face an immediate 
threat. thc quc;,tion ari>CS 11 helher bats from Europe are 
adapted to the fungus or 11 helher thc -\ mcrican fungus 
strain acts more aggressi1e than the Furopean >lrain. lf 
indced 1110 fungal strains 11 ith dillt:rem 1 irulence exJst, it 
is a plaw.ihle concern timt thc Amcrican 'train c·ould oncc 
be imported into Europe 11 ith similar de1 astatin!! dTects 
to thc bat populations and the European ecos) ste;;,. 

Rc1 oh mg thc quest of cau;,cs of \\ t\S is of importance 
to bc ablc to c'timatc thc potcmial danger for European 
hats as 11 eil as to organi>c prc1 enti11: m.:asur.:s. So far 
onl) a limlled numher of protection strategies ha1 <.' be.:n 
dc1clopcd 10 rcducc further (and possJbl) global) dJstribu­
tion of\\ '\S. 
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\\'hite-nose :.:ndrome (WNS). hibcmation. fungal 
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Zu sammenfassung 

Seit seinem plötLiichcn Aut\reten ist das \\eißnasens) n­
drom ( \\"'\S) ein sich unter nordamerikanischen 11 imcr­
schlafenden f'ledermäusen rapide ausbreitende;, Phäno­
men. Beohachlllngen /.eigen, dass \\ '\S miulem eile fl.ir 
den Tod 1 on über einer Million Fledermäusen 1 cran111 ort­
lieh ist. Fiedernläuse mit Wf\!S sind \Oll dem PiiL Geumr-

ces destruU</115 befallen. Ob 'WI'\S tatsächlich allein durch 
den Pil1 G. cle,trucwm hcr,orgcrulcn 11 ird oderoh "ei­
tere auslösende L rsachen gegeben sein müssen. 1st noch 
nicht 1 ollständig geklärt. 

Das tlir Fledermäuse tödlich \ erlaufende \\ '\S 11 urde 
in Europa bisher nicht beobachtet. obll'ohl e1ne Besied­
lung mit G. cleltructwls bei einer großen. \nzahl 'on Fle­
dermäusen aus\ crschicdenen Winterquartieren in Europa 
nachgc\\ ies<'n 11 erden konllle. Di.: Verbreilllngsgrenzen 
von G. destructam in Europa sind noch nicht 1 oll'iändig 
hckannt. Eine unminclhare Bedrohung tur unsere hei~ 
mischen Fledermäuse scheint nicht zu hest<.'h~n . Fs >teilt 
sich alkrdmg> die Frage, ob Fledermäuse be1der Konti­
nente untcr>chiedlich an diesen PiiL adaptiert sinJ. oder 
ob der Pilz in Amerika Unterschiede in seiner .\ggre"i' i­
tät /LI jeno:m 111 Europa aufweist. Sollte letzteres der ~a l l 

sein . ist em \'erschlcppen de;, W'JS nach Furopa Jcn~ba r. 

mit möglichem eise gra' ierenden ~olgen flir un,cre Fle­
dermäuse und da> europäische Ökosystem. 

Die Klärung der L'rsachc 10n W"JS i..,t 10n enormer 
Wichtigkeit tlir die Einschätzung von \\""'\IS als Gefahr tlir 
europäi;,chc Fkdcnnäu;c und möglicher Vorbcugc-\laß­
nahmen. Schul/- oder l:.indämmungsstrategicn g~g:l'n 1.:inc 
weitere tund möglicherweise globale) \"erhrellli!H! 1011 
W'JS gibt es bisher kaum. -

Schlüsselwörter 

Wcißnasen-;~ ndrom ( \\ ''JS ). Winterquartier. Pilzbeta II. 
Genmrces de llmctwl\. Europa. 

I Einführung 

Die Ereignisse um das Weißnasensyndrom 
haben unter anderem das Interesse\ ieler euro­
päischer Höhlenforscher geweckt ( BRt 111 -...­

BACit & \1.\R\\A'- 2010), da es sich ausschließ­
! ich um höhlenüberwinternde Fledermausarten 
handelt und in den USA berei ts einschnei­
dende Maßnahmen zur (Nicht-)Nutzung \ 'Oll 

Höh len \Orgenommcn wurden. 

Seit nunmehr llinr Jahren sterben 111 ord­
ostamerika in großer Zah l winterschlafende 
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\ 1:>1:>. I. 7" .:i Große Mausohn:n ( lfmli' mm1i1) mit dem charai-tcri,tischen Bild einer Besiedl ung mit dem Pd; 
(,eom\H'\ di!\Trucla/ls. Auli1. : '- \Bl Rheinland-PfaiL \ 'I>HJ " Kun R . 

rledermäusc am so genannten Weißnasen­
syndrom (WNS. BLEIIERI ct al. 2009. USFWS 
2009. Au Y 20 I 0). Charakteri stisches Kenn­
Leichen sind kleine weiße Polster flaumartigen 
Pilzbefalls seitlich der asc und auf den Flug­
häuten. welches letztendlich zur ~amensge­
bung fi.ihrte (Abb. I). Im Jahr 2006 '' urden 
erstmals Fledetmäuse mit typischem Pilzbe­
fall in einer bei Touristen beliebten US-ameri­
kanisch~.:n I löhle im Bundesstaat Ncw York 
bemerkt. Seitdem hat sich WNS rasch auf 
die angr~.:nzenden nordöstlichen GS-Bundes­
staaten ausgebreitet und inz\\ ischen auch die 
Grenze zu Kanada (Ontario und Qucbec) 
i.iberschritten ( FRICK et al. 20 I 0) ( Abb. 2). 
Mittlen,·eile sind mehr als eine Million Fle­
dermäuse durch WNS gestorben (ALrY 20 I 0. 
USGS 2009). 1\1 indestens sieben 'erschiedene 
Fledermausarten sind bisher 'om \\';\S be­
trotTen (G \RGA'> et al. 2009. TLR'.ER & Rf-.EDI R 
2009. \I \111 so' 2010: S;stcmatik und \:a­
mensgebung nach B ARBot R & D \ YIS 1969. 
B \'-mw 197~ ): 

.... Große braune Fledermaus 
Big bro" n bat 

Ep1esicus .fi1scus ( Pali sot de BeaU\ ois) 
.... Kleinftißige Fledermaus 

Eastern small-footed bat 
.\(mlis /eihii (Audubon & Bachman) 

.... Kleine braune Fledermaus 
Little brown bat 

A~I'Otis lucifi1gus (LcConte) 
.... ördliche Fledermaus. 

Nördliche Langohr-Myotis 
:--!orthern bat 

.\~mlis seplemrionalis [erst \On K \YS & 
\\ 11 so'. 2002 als eigenständige Art aner­
kannt. nachdem sie vorher als Subspezies 
zu .\fr01is keenii (Mcrrian) Keens Fleder­
maus. Keen ·s myotis gestellt'' orden war] 

.... Östliche Z\\'ergAedermaus 
Eastern pipistrelle 

PipiHrellus suh.f/al'liS ( F. CU\ ier) 
.... Graue Fledennaus 

Gra) m)otis 
J!ro1is grisescens (Howall) 
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1\bb. ~- Bisherige Verbreitung' on \\ i\S in :'>lordamerika SO\\ ie nachge'' iesene Vorkommen ' on Geomyce.1 de­
\lructam in Europa. Die W:'>JS-Verbreinmgsdaten stammen vom L.;SGS (PAu l CRYA'J, pers. Min. ). Die Vorkom­
men' on G. destructans in Europa " urden den Arbeiten von PaCH\IAILLE et al. (20 II ), WmH~Ll et a l. (20 I 0) und 
\1 \RTN;o n et al. (20 I 0) entnommen. 

~ lndiana-Fledermaus 
lndiana myotis 

Almris sodalis Miller & Allen 

Die lndiana-Fiedcrmaus gilt seit langem als 
bestandsbedroht (DuFI & LA\\ so' 200-1 ). Eine 
Zusammenschau der aktuellen Situation zum 
WNS in Nordamerika gibt AL~Y (20 I 0). 

2 Details zum Weißnasensyndrom 

Das WNS \\·ird von einem kälteliebenden 
Pilz der Gattung Ceomyces sp. hen orgerufcn. 
2008 wurde dieser Pilz erstmalig beschrieben 
und als neue Art erkannt: Ceom1·ces desrruc­
tans (BLFHFRT ct al. 2009, GAR<iAS et al. 2009). 
Sein nächster Verwandter Ceom1·ces ponno­
mm ist in der gesamten nördlichen He­
misphäre weit verbreitet und sowohl in 
arktischen Regionen als auch im Boden kana­
discher Wälder oder im Staub\ on Fähren oder 
Zügen in Italien zu finden (KociiKI'\ ·\ et al. 
2007. DL B1 LLIS et al. 2007. MLRU'\TI'\1 et al. 
1989). 

Bevor die Diagnose "WNS .. gestellt werden 
kann. müssen jedoch klar definicne Kriterien 
erfüllt sein (MLl LYLR ct. al. 2009). (I) der Pilz 
C. desrructans muss mit Hilfe molekular-bio­
logischer 'vlethoden eindeutig identifiziert 

werden und (2) entweder mit einem unge­
wöhnlichen Winterschlafverhalten (z. B. Tag­
ausflüge aus dem Quartier) oder (3) dem histo­
logischen (mikroskopisch- feingeweblichen) 
Nachweis. dass der Pilz in tiefe Schichten un­
ter die I laut vorgedrungen bzw. das Tier am 
W S verstorben ist, in Zusammenhang ge­
bracht werden. Die Fledermäuse reagieren auf 
den Pilzbefallmit zu häufigem bzw. /U frühem 
Erwachen aus dem Winterschlaf. was eine 
hohe Energieanforderung bedeutet. die letzt­
lich zum Verhungern führen kann (REI<. HARD 
& KL"\7 2009). och schwerwiegender scheint 
jedoch eine Störung im Flüssigkeitshaushalt 
der betroffenen Tiere zu sein. Durch schwere 
Flughautzerstörungen verlieren die Fleder­
mäuse wahrscheinl ich große Flüssigkeits­
mengen. so dass sie stark austrocknen und an 
Dehydrierung ( Flüssigkeitsmangel) sterben 
(CRY \' et al. 20 I 0). Gegenwänig untersuchen 
Wissenschaftler in den USA. ob der Pilz der 
alleinige Grund für den Tod der Fledem1äuse 
ist. oder ob er eine sekundäre Erscheinung zu 
einer bisher unerkannten anderen Infektion 
oder Erkrankung ist. 

3 Zur Situation in Europa 

Die dramatischen Ereignisse in den USA 
haben seit 2008 auch in Europa Untersu-
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chungen zu diesem Thema angestoßen. ln 
Diskussionen mit Winterquartier-Verantwort­
lichen in Deutschland fanden sich die ersten 
Hinweise darauf, dass in der Vergangenheit 
gelegentlich winterschbfende Fledermäuse 
mit weißen Pilzpolstem im Gesichtsbereich 
gesehen wurden. Te ilweise wurden solche 
Tiere über die Zeit des Winterschlafs mehr­
mals kontrolliert. Am Ende des Winters s ind 
Tiere m it solch e inem Pilzbefall aber ebenso 
wie ihre nicht betrotTenen Koloniemitglieder 
ohne Autfälligkeiten erwacht und ausgeflogen 
(KoKN 2008). ln darauf folgenden Wintern 
wurden diese Tiere unbeschadet wieder in den 
Winterquartieren angetrotren ( MÄSCHER. pers. 
Mitt. 2008). Eine erste Veröffentlichung zum 
Pilzbefall mit möglicherweise G. dt>structans 
ist das Foto einer Teichfledermaus (A~I'Otis da­
,,ycneme) von 1980 in Westfalen. die die ty­
pischen Pilzpolster neben der Nase aut\' eist 
(FELD~! \NN 198-t ). Eine Erreger-Identifikation 
solcher Pilzbesiedlungen war jedoch in Eur­
opa vor 2009 nicht ertolgt. Zum einen ließ der 
unveränderte Gesundheitszustand der Fleder­
mäuse genauere Untersuchungen nicht not­
wendig erscheinen. zum anderen bedurfte es 
der Erkenntnis, dass es s ich hier um e inen käl­
te liebenden Pilz handelt. der bei den üblichen 
Pilzanzuchtsverfahren von 25 oder 37°C nicht 
wachsen kann. Gegenwürtig liegen Labor­
und/oder Fotonachweise aus folgenden euro­
pä ischen Ländern vor: Belgien. Dänemark. 
Deutschland, Estland, Frankreich. Nieder­
lande. Österreich, Polen. Rumünien. Schweiz. 
Slowakei. Tschechien. Türkei, Ukraine und 
Ungarn ( WmBELT, et al. 20 I 0. MARTINKO\',\ et 
al. 2010. Pt'ECHMAILl.E et al. 20 II) Abb, 2), 

Immer wieder werden auch in Europa tote 
Fledermüuse mit weißem Pilzbefall aufge­
funden. Bei solchen Tieren wurden bisher je­
doch nur andere Pilzarte n und niemals G. de­
stmctan.\ nachgewiesen (VoYKOr\ et al. 20 II , 
WillBEL I. unverötf Daten). Hier sei noch e in­
mal auf das typische Wachstumsmuster \'On G. 
dt>stmctans hingewiesen, das bei anderen 
Pilzarten nicht gefunden wird. Überdies ist G. 
destmctans in Europa hisher nur bei Fleder­
mäusen der Mmtis-Ga ttung nachgewiesen 
worden. Interessanterweise sind auch in Nord-

amerikaviele ,\~1·otis-Arten vom WNS betrof­
fen (wenn es auch keine Arten gibt. die auf 
beiden Kontinenten gleichzeitig vorkommen). 
Die höhlenüberwinternden Hufeisennasen 
(Rhinolophus sp.) beispielsweise sind bisher 
nicht posi tiv getestet worden. Allerdings wur­
den auch hier schon andere Pilze. z. B. RIIi::o­
pus spec .. Penicil/ium spec., auf frischtoten 
Kadavern von zwe i Großen Hufeisennasen 
(Rhinoloplws ferrumequinum) testgeste llt 
(BAKLO\\ et al. 2009). Vorn tödlichen Verlauf 
des WNS durch G. destructans ist bisher nur 
Nordostamerika betroffen ( BLEHEKl et al. 
2009. USGS 2009). Um Missverständnisse zu 
vermeiden. ist es wichtig zu vermerken. dass 
gegenwärtig in Europa nur von einer .. Besied­
lung der Fledennäuse mit G. destructans" 
gesprochen und der Ausdruck .. WNS" aus­
sch ließlich für Fledermiiuse des nordamerika­
nischen Kontinents gebraucht werden sollte, 
die den oben beschriebenen fes tgelegten 
Kriterien der schweren WNS-Erkrankung 
entsprechen. 

Di e Tatsache. dass in Europa der Befall mit 
G. destmctam zu keinen erhöhte n Todesraten 
fi.ihrt. sehen nordamerikanische Forscher als 
Hotlnungsschimmcr für ihre Fledermauspo­
pulationen. indem überlebende Tiere e,·entucll 
eine Immunität gegen den Pil z ausbilden und 
so wenigstens kleine Populationen bewahrt 
werden könnten. Die hohe Mortalität unter 
den nordamerikanischen Fledermauskolon ien 
ist extrem besorgniserregend. Vor allem seit 
neuesie Modellrechnungen ergaben. dass die 
Kleine braune Fledermaus, eine der bis zum 
Auftreten von WNS im Osten Nordamerikas 
am hiiufigs ten vorkommenden Fledermaus­
arten. durch WNS in bestimmten Regionen in 
16-40 Jahren ausgestorbe n sein könnte. sofern 
die Todesraten unverändert s tark anhielten 
(fKICK et al. 2010). 

Es stellt sich weiterhin die Frage, weshalb 
der Pilz so p lötz lich in nordamerikani schen 
Fledermauskolonien aufgetaucht ist. Eine 
häufig diskutierte Annahme ist , dass der Pi lz 
möglicherweise an Schuhen oder Ausrüstung 
haftend durch Besucher aus Europa nach 
Nordamerika eingeschleppt wurde. Das Ver-
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breitungsmuster und die Geschwindigkeit. mit 
der sich die Pilzinfektion in den US-amerika­
nischen Bundesstaaten ausbreitet, ist tatsäch­
lich typisch ftir das Aufireten eines neuartigen 
Erregers in einem vormals unbetrotfenen 
Ökosystem. Oie molekular-biologischen Un­
tersuchungen. die in den USA und Europa 
gegenwärtig durchgcfiihrt werden. erlauben 
bislang allerdings nur die Betrachtung eines 
kleinen Ausschnitts der sehr großen Erbinfor­
mation des Pilzes. Diese Vergleiche zeigen 
eine I 00° ,,ige Übere instimmung dieser Pilz­
Genahschnitte aufbeiden Seiten des Atlantiks. 
Es ist jedoch unklar, ob nicht andere Bereiche 
des großen Pilzgenoms möglicherweise deut­
liche Unterschiede aufweisen . Diese Unter­
schiede könnten ftir die abweichenden Aus­

'' irkungen des Pilzes auf die Fledermäuse in 
Europa und Nordamerika \erantwortlich sein. 

Erst mit solch einer Infonnation '' ird es 
schließlich möglich sei n zu beurtei len. wo der 
Ursprung des Pilzes lokalis iert sein könnte. In 
den USA sind Forscher im Moment damit bc­
schälligt. das Genom(= die gesamte Erbinfor­
mation) der amerikanischen Pilze zu ent­
schlüsseln. In Kooperation mit Forschern aus 

Europa '' ird das gleiche für europäische G. 
destmctam-Stämme durchgeführt werden. 
Sollten sich dit.: Pilzstämme als deutlich unter­
schiedlich herausstellen, kann abgeschätzt 
werden. ob nicht vielleicht auch der Pilz­
stamm. der in den USA WNS henomtft. 
Richtung Europa verschleppt ''erden könnte. 
mit entsprechend desaströscn Folgen. 

WNS ist e in mögliches Beispiel daftir. wie 
schnell Organismen. z. B. Pilze, Viren oder 
Bakterien, in neue Lebensräume eingeschleppt 
werden (Neobiota). sich ausbreiten und dort 
Schaden anrichten könn~.:n ( BKI<illl 1998 ). Von 
der Raumfahrt bis zu Interkontinentalreisen 
gelten lange schon sehr hohe Standards (z. B. 
UNOOSA 1967. COSPAR :!00:?.). um Infek­
tionen in neucn Lebensräumen. z. B. durch 
unenvünschte "Schwarzfahrer·· auf Flugzeu­
gen oder auch Raumsonden zu vermeiden und 
um potenziell vorhandenes Leben nicht zu ge­
fährden. Auch bei der Erforschung von Seen 
unter dem Eis der Antarktis (z. B. Vostok Iake, 
PRtsn et al. 1999). werden Strategien zur 

kontaminationsfreien Beprobung entwickelt 
(ÜIKIST"'ER 200:?.. CHKIS INI·R et al. :!005). Zahl­
reiche Beispiele belegen die dramatischen 
AuS\\ irkungen Yon Vcrschleppungen von 
Krankheitserregern. ln Afrika sterben z. B. 
Menschenaffen durch Paramyxo\·iren. die bei 
Menschen die oberen Atemwege besiedeln. 
Die Viren waren 'on Touris ten beim Besuch 
der MenschenalTengruppen in den afrika­
nischen Unvald eingetragen worden (KO~D­
GI:.N et al. :?.008). 

Darüber hinaus sehen wir seit Jahrhunderten 
e ine anthropogene Globalisierung von Pflan­
zen und Tieren, die durch jede Art von Trans­
port von Ort zu Ort verschleppt werden 
(l..::un O\\ 1970, HüFEK et al. :?.007). Es ist 
un-realistisch anzunehmen. ein Wandern , ·on 
Organismen völlig unterbinden zu können. 

Im Gegensatz zu Dachstühlen oder Kellern 
s ind Höhlen extreme Lebensräume (so ge­
nannte N ischen) für hochspezialisierte und 
angepasste Artengemeinschaften. Diese Spe­
zialisten können häufig nicht schnell genug 
auf neue Bedingungen "ie dem Auftreten 
neuer Krankheitserreger reagieren. wie es sich 
z. B. beim WNS darstellt. Oie Verbreitung von 
Keimen und Em:gern in solchen Nischen 
durch anthropogene Faktoren muss deshalb so 
gering wie nur möglich gehalten werden. Si­
cherlich sind kaum solche rigorose Kriterien 
wie in der Raumfahrt einftihrbar. aber wir 
müssen uns viel stärker bewusst machen. dass 
unsere Anwesenheit die Mikroflora in extre­
men Lebensr...iumen nachhaltig und irreversi­
bel vcründem kann. 

Es sollte daher im Interesse eines jeden 
Besuchers und Forschcrs sein. sich gernde in 
fremden e'\otischcn Regionen besonders um­
sichtig und vorsichtig zu verhalten. 

4 Welche Vorkehrungen können 
Fledermausforscher und andere 
Wissenschaftler treffen? 

Während der Aufe ntha lt im angestammkn 
Terrain keine Einschränkungen mit s ich ftih-
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ren muss. sollten alle. die in weiter entfernte 
Regionen reisen. ihre Ausrüstung \ orher und 
nachher sehr gründlich reinigen. um generell 
die Verbreitung von Keimen und Pilzen zu 
\ erbindem ( s. auch BREITENH \lll & M \ll.W,\N 

:;o I 0 ). At.EY ( :;oJ 0) schlägt eine Reinigung 
der Ausrüstung und Kleidung 'Schuhe in 
cim:m Bad mit l0°oigcr Verdünnung von 
Haushaltsbleiche au!> ca. 5 °" Natriumhypo­
chlorit (NaCIOl oder ühnlichen alkalischen 
Reinigungsmitteln \Or. Diese Reinigung sollte 
besonders tUr jene gelten. die in geographisch 
weit auseinander li egende Regionen reisen 
und dort die von Fledermäusen be\\ ohnten 
Räume besuchen. Möglichem eise ist sogar 
die Verwendung separater Ausrüstung tlir in­
terkontinentale Eins:itze oder flir den Besuch 
potenziell kontaminierter Höhlen angebracht. 
Dabei ist darauf zu achten. die einzelnen 
Ausrüstungsstücke 'on ei nander getrennt zu 
halten und gründlich zu reinigen. Das \'er­
schleppen von Boden. Lehm oder organischen 
Materialien ist generell zu wnneiden. Höh­
lenbesuche \\ähn.:nd des Winterschlafs dt:r 
Fledennäuse sind selbst\ erständlich so gering 
'' ie möglich zu halten. Da nichts über das 
Ausdauerungs\Cm1ügen des Pilzes und vor 
allem seint:r Sporen "ührend des restlichen 
Jahrt:s bekannt ist. sollten Vorsichtsmaß­
nahmen nicht nur auf die Winterzeit begrenzt 
werden. In den USA "urden in Versuchen 
wenige WNS-unbetro tlene Fledem1äuse in 
Höhlen verbracht. in denen im Jahr zuvor die 
Fledennauspopulation am WNS gestorben 
war. Auch die neu eingebrachten Tiere star­
ben. so dass davon ausgegangen \\erden muss. 
dass die In fekt ion über die llöhlenwände 
selbst stattgefunden hat ( Hll'KS. per. l\1itt. 
:;o JO). 

Falls während der Höhlenbetahrungen oder 
beim Besuch von Fledennauskolonien mit 
Pilz befallene Fledermüuse angetrofl"en wer­
den. die an G. clt.!structom erinnern. wäre 
es w Unschcnswert. wenn dies fotografisch 
dokumentiert und mitgeteilt werden könnte 
(Adresse unten). In einem solchen Falle 
sollten unbedingt Kleidung und Ausrüstung 
desinfiziert oder gewechselt werden. bevor 
man Fledennauskolonien oder Höhlen in an-

deren geographischen Regionen (im besonde­
ren Nordamcrika) besucht. Falls tote. flir G. 
dt.!stmctans-Betai J verdächtige Fledennäuse 
aufgefunden werden (Abb. I). sollten diese 
ebenfalls fotografisch dokumentiert und in 
Absprache mit den zuständigen Stellen (z. B. 
Fiedernlaus-Koordinationsstellen) einer Un­
tersuchung zugUnglich gemacht werden. 

Da die Verbreitung des Pilzes noch immer 
nicht in voller geographischer Ausdehnung 
bekannt ist. bitten " ir weiterhin um Beob­
achtungsmeldungen und fotografi sche Doku­
mentation G. dt!structons-\ erdächtiger Tiere. 
Hierzu sollten Datum. Ort. eine Schätzung 
der Zahl der betrotTenen Tiere und der gesam­
ten Koloniegröße sowie idealerweise Umge­
bungstemperatur und Luftfeuchtigkeit nahe 
des befallenen Tieres sowie weiter<: Beobach­
tungen (Veründerungen \On \'erhalten. Um­
\\eltfaktoren etc.) mitgeteilt werden. 

SAusblick 

Gegenwärtige Untersuchungsergebnisse zei­
gen. dass der Pilz G. destruoon.\ in europä­
ischen Fledem1aus" inwrquartieren "eil \ er­
breitet ist. wobei in der Regel nur jewei ls 
einzelne Tiere einer Kolonie eine Besiedlung 
mit dem Pilz auf\, eisen. Vermehrte Todesfalle 
winterschlafender Fledennäuse in Verbindung 
mit diesem Pilzbefall sind in Europa nicht be­
obachtet ''orden. Die weite Verbreitung von 
G. destmctam spricht dafür. dass sich die 
Fledennäuse in Europa schon lange mit dem 
Pilz auseinandersetzen konnten und mögli­
cherweise über die Zeit eine funktionierende 
lmmunantwort gegen den Pilz aufgebaut ha­
ben. Solange aber unklar ist. ob ein Verschlep­
pen der amerikanischen Pilz:.tämme nach Eur­
opa hier nicht ähn lich verheerende Folgen 
haben könnte. muss al len Reisenden. die sich 
in Höhlen bewegen . dringend anempfohlen 
werden. Schuhe. Kleidung und Ausrüstung zu 
dekontaminieren. 

Die dramatische Reduzierung insektenfres­
sender Fledennäuse in Amerika wird einen 
deutlichen Einfluss auf andere Ökosysteme 
sowie vor allem die Landwirtschaft haben. 
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Zahlreiche Insekten, die erheblichen Schaden 
auf land\\ irtschaftlichen Nutzflächen anrich­
ten können, stehen auf dem Speiseplan der 
nächtlichen Jäger. W Urden diese plötz lich 
nicht mehr zur Regulierung der Schädlings­
populationen zur Verfügung s tehen, müsste 
der Einsatz von Pestiziden um ein weiteres 
nach oben angehoben werden - mit a llen Kon­
sequenzen fi.ir die betroflenen Ökosysteme 
und Nahrungsketten. 

Gegenwärtig arbe iten Wissenschaftler bc i­
derseits des Atlantiks mit aller Energie an 
der weiteren Erforschung des Effektes von 
G. destructan\ aufdie Fledermäuse. Vor a llem 
Fragen zur Krankhe itsentwicklung und zur 
Immunantwort gerade während des Winter­
schlafes bilden ein wichtiges Untersuchungs­
z iel. aber a uch welche Einflüsse das Wachs­
tum des Pilzes begünstigen oder möglicher­
weise eindämmen könnten. muss weiter ge­
klärt werden. Weiterhin wird darum gebeten, 
dass die Winterquartier-Verantwortlichen ver­
stärkt auf Tiere mit Pilzbefa ll achten und ge­
rade in Regionen, wo bisher kein Nach,,eis 
erfolgt ist. die Quartierbegehungen möglichst 
spät in den Winter legen. da der sehr langsam 
wachsende Pilz frühestens ab Mitte Februar 
mit dem bloßen Auge erkennbar ist. 

Beobachtungsmitte ilungen oder Proben (s. 
auch NYCTALUS [N.F.] 15. 2010. p. 3X3-
386) können gerne an folgende Adresse ge­
schickt werden: Dr. GumwN WmREI.T. Le ib­
niz-J nsti tut fiir Zoo- und Wildtierforschung, 
A lti"ed-Kowalke-Straße 17, D-10315 Berlin. 
Tel.: 030-5168211. E-Mai l: wibbelt~ izw-ber­
lin .de. 

Je mehr Daten zusammengetragen werden 
können. die die tatsächliche Verbreitung und 
die Zahl befallener Tiere dokumentieren. de­
sto besser werden wir verstehen lernen kön­
nen. \\eshalb die FledermUusc in Europa an­
scheinend so anders mit dieser Pilzbesiedlung 
umgehen als ihre nordamerikanischen Ver­
wandten. 
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